
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 21 (1905)

Heft: 23

Artikel: Ueber die Schweiz. Forunier- und Gewehrschäftefabrik A.G. in Monthey
(Wallis)

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579755

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579755
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


374 gUttfït. tpnnbto.Leitung (Organ für bie offr^ieUert tßubtitationen beë ©djroeijer. (Seœerbeceretnë) ihr. 23

Tracientttg. ©ht gerabeS Trace oon Sitten zmifcßen
3iegelbrüife unb 9îieberurnen oorbei, ^ruifcljen ben 3ennß=
fcßen SBeißern ßittburcß nact) SBeefen, entfpricßt ben
©runbfäßen für ben Sau einer Sinie, tuet ci) e bent inter»
nationalen Serîetir bient. Unb naturgemäß benüßen bie

3üge 3ürid)4tfter=@taru§ bas in beut befannten .Hlifcßee
eingezeichnete Trace, b. ß. bal Trace tauft nom obern
Sudjberg ait ©cßätmi§=t)Heberurnen oorbei, hotter bent
jetzigen Sahnhofe 9tieber=Dberurnen, roetcher für Dber=

urnen erhatten merbeit muß, in bie jeßt befteßenbe Siitie
nach 9fäfet§ unb bitbet auf biefe Söeife eine gerabe Sinie
oon 12 Silometer Sänge ohne jebe Suroe. Ter zweite
Sunt't beS ^tßuftutats ber SreiSbireftion III fieht nur
eine Umfcß(ag§ftatioit itt ba§ ©tarnertanb oor, unter
Stuftaffung einer ber beftehenben Sittien nach 24äfels=
9Jlotli§.

3ft nießt am ©cßnittpunft biefer oorßer gezeichneten
Sittien zmifchett 3iege(brücfe unb ÜRieberurnen bie oon ber
Statur üorgezeicf)nete Sage für bie oerlangte Umfcßtag§=
ftation? ^ebenfalls fcheint biefe günftige Sage ttttb bie

Serechnung oerfdfiebener Fachleute, baß bie Serlegung
beS ganzen SetriebeS in biefer 2Beife oßtte große Ser=
feßr§foften erfolgen f'ann, für bie Senoattungen ber
SunbeSbahnett ein ©runb meßt getoefen zu fein, erneut
in bie ißrüfung biefer ©acße einzutreten. Tie am 7.

Stuguft in ©latus einftimmig gefaßte Sîefoïution beioeift,
baß bie anioefenbett Sertreter ber gfarnerifeßen ©eineitu
ben unb ^nbuftrien im Prinzip für eine Serlegung beS

SetriebeS auf bas linfe Ufer beS ßintßfanak finb. Sie
Sotnmiffion, melcße bie Slngelegenßeit im (Sinne biefer
Stefotution zu oerfolgen ben Auftrag hat, unterftüßt buret)

ihr folibarifches Sorgehen in oerbanfenStoerter SBeife bie

Seftrebuitgen bes SerfehrSoereinS Stieberurnen auf ba§

energifdffte. Sa SJtolliSsStäfelS auf bie ©treefe 2Beefett=

StäfetS verzichtet, hanbelt eS fich noch um SBeefen. @S

f'ann aber jeßott ßeute f'onftatiert toerben, baß bie Slbficßt
allerfeitS befteßt, SBeefett lüährenb ber (Sommermonate
als Halteftelk für (Schnellzüge beizubehalten. Sa§ ift
eine Ifonzejfiott oout Stanbpunft ber SJtorat au§. Siefen
(Stanbpunft toeiter auSzubeßnen, liegt fein ©runb oor.
2Benn SBeefett infolge einer blinbett privaten ©ifettbaßro
politif ba§ ©lücf geßabt ßat, eine Serbinbung ins @larner=
tanb zu erhalten, ift bantit ttießt gefagt, baß ein Stecßt

für alle 3eifett babureß f'onftruiert ift. Sie ©rfaßrung,
bie Seßrmeifteritt beS StecßtS, ift in biefem ^atle nici^t

auf Seiten SBeefenS. 3m „©cßroeizer Saublatt" oont
26. Sluguft fagt ein gaeßmann: „Sticßtig ift ja, baß fieß
Stieberurnen feit ber Saßneröffnung oott 1875 fcßnetler
uttb ftärf'er entioicfelt ßat als SBeefen, beffen Saßnßof
oiel älter ift, baß SBeefen nie ber günftigfte l'luSgangs=
punf't für eine Saßn itt§ ©tarnerlanb fein tonnte; bie§
aber meßt, toeil eS ein ft. gallifcßer Ort ift, fottbern toeil
feine örtlicße Sage nießt bazu paßt."

SaS ©larnerunterlanb ift oott ben @ifenbaßngefetl=
fißaften oor 50 Qaßren nießt allein ftiefmütterlicß, fon=
bern gerabezu itngerecßt beßanbelt morben.

Surcß Stetablierung beS urfprüngtießen projettes oon
1856, toelcßeS bamalS fcßoit mit ©ntfcßiebenßeit, aber
leiber oergebens oott bent ft. gallifcßen Saubiref'tor 2Birt=
Saitb unb bem baprifeßen Cberbaubireftor oon ^auli
oertreten tourbe, toirb biefe Ungerecßtigfeit befeitigt.

SiefeS ßofft beftimmt
Ser SerfeßrSoereitt Stieberurnen.

Ueber aie Schweiz. Tournier» una 6ewehr=

scbäftefabriK in montbey (Wallis)
rßreibt bie „Steöue UuiöerfeEe" : 3m 3aßre 1895 über»
naßm §err ©rnft SJtattßeß, gegentoärtig Sireftor ber

©cßroeiz. gourmet» unb ©eroeßrfcßäfte=gabrif §f.=@. auf
eigene Stcdßnuttg ba§ bereits befteßenbe ©efcßäft, bem
er bann eine bebeutenbe Sluäbeßnung berließ bureß:

1. ©infüßruttg ber öoftfommenften unb neueften
SJtafcßinen für bie Holzbearbeitung ;

2. bebeutenbe Sermeßrung ber Äunbfcßaft, bie fidß
über Seutfcßlanb, Cefterreicß, Setgien, iroßanb, @ng=
lanb ufto. erftredft;

3. ©noeiterung beê ©efcßäftSfreifeS bureß Hi"3u=
fügung ber ©eroeßrßßäftefabrifation in großem SJtaß»

ftabe.
Sa ber PotauSzufeßenbe ©rfolg nießt ausblieb unb

.ber Umfaß immer meßr zunaßm, îoanbelte Herr ©tnft
SJtattßeß fein ©efcßäft in eine Slftien=®efeIIfcßaft um,
bereu Sireftor er, toie roir bereit» gefeßen ßaben, ge=
blieben ift. Ser ©iß ber ©efeöfcßaft mit bem Sitel
„©dßtveiz- gournierfabrif" unb fpäter „©cßroeiz. gour=
nier» unb ©eroeßrfcßäftefabrif 3t.=@." tourbe nacßSteuen»
bürg berlegt.

ßum 3®cbfe ber gabrifatiott ber ©emeßrfdßäfte würbe
ein ©runbftücf am Ufer ber Sieze, eineê Stßoneneben»
fluffed, ber äJtontßeß bertißrt, eriuorbett; Pott biefem
Stebenfluß bezießt biefeg Snbuftrieftäbtcßen feitte gefamte
ßßbraulifdße $raft.

Herr ©ruft SJtattßeß ßat utt§ perfönlitß mit großer
SiebcitStoürbigfcit beim Sefutße feiner gabrif empfangen
uttb un2 jebe wünfeßen^werte SluSfunft bei unferem
Stunbgange erteilt. Siefer mar um fo leßtreicßer unb
intereffatiter, atë Hc*ï ©ruft SJtattßeß überaus Viel ge=

reift ift zum gmede roießtiger öirtfäufe wäßrenb be§
SBinterä unb um bie Äuiibfcßaft ju geroinnen, bie er
alfo perföttlidß fennt uttb mit berert SBüufcßeu er grünb»
ließ berttaut ift.

Sorerft toolkit toir ßerborßeben zmei beutlidß ge=
trennte f^abrifen, bie nötigenfalls über 140 PS ber»
fügen fönnen nnb einen gläcßetiinßalt bon 4500
einnehmen, ber ©igentum ber ©efeßfeßaft ift.

Holweger & Faust
mIiJ' zum Walfisch WintePthUP Museumstrasse

Telephon 52. Telephon 52.

Engros-bager

aller Sorten Fensterglas.
Lieferung auch an Wiederverkäufer.

Spiegelglas für Schaufenster und Villen
Spiegelglas, belegt
Rohglas mit und ohne Drahteinlage
Diamantglas, neuester Dessins

riatt=, Mousselin= und geripptes Qlas
Fussbodenplatten, Glasziegel
Türschützer, Glaserdiamanten
Glasjalousien. 2481 04

Drahtglas anerkannt bestes Fabrikat.

Weitgehendste Garantie.

Ecitiölfirnis — Blciweiss — prima Glaserkitt
Ccht Kölner- und £attdleim etc.

Einfache und verzierte Portraits-Leisten.
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Tracierung. Ein gerades Trace von Villen zwischen
Ziegelbrücke und Niederurnen vorbei, zwischen den Jenny-
schen Weihern hindurch nach Weesen, entspricht den
Grundsätzen sür den Bau einer Linie, welche dem inter-
nationalen Verkehr dient. Und naturgemäß benutzen die

Züge Zürich-Nster-Glarus das in dem bekannten Klischee
eingezeichnete Trace, d. h. das Trace läust vom obern
Buchberg an Schännis-Niederurnen vorbei, hinter dem
jetzigen Bahnhofe Nieder-Oberurnen, welcher sür Ober-
urnen erhalten werden muß, in die jetzt bestehende Linie
nach Näfels und bildet auf diese Weise eine gerade Linie
von 12 Kilometer Länge ohne jede Kurve. Der zweite
Punkt des Postulats der Kreisdirektion III sieht nur
eine Umschlagsstation in das Glarnerland vor, unter
Auflassung einer der bestehenden Linien nach Näfels-
Mollis.

Ist nicht am Schnittpunkt dieser vorher gezeichneten
Linien zwischen Ziegelbrücke und Niederurnen die von der
Natur vorgezeichuete Lage für die verlangte Umschlags-
station? Jedenfalls scheint diese günstige Lage und die

Berechnung verschiedener Fachleute, daß die Verlegung
des ganzen Betriebes in dieser Weise ohne große Ver-
kehrskosten erfolgen kann, für die Verwaltungen der
Bundesbahnen ein Grund mehr gewesen zu sein, erneut
in die Prüfung dieser Sache einzutreten. Die am 7.

August in Glarus einstimmig gefaßte Resolution beweist,
daß die anwesenden Vertreter der glarnerischen Gemein-
den und Industrien im Prinzip sür eine Verlegung des
Betriebes auf das linke User des Linthkanals sind. Die
Kommission, welche die Angelegenheit im Sinne dieser
Resolution zu verfolgen den Austrag hat, unterstützt durch
ihr solidarisches Vorgehen in verdankenswerter Weise die

Bestrebungen des Verkehrsvereins Niederurnen auf das
energischste. Da Mollis-Näfels auf die Strecke Weesen-
Näfels verzichtet, handelt es sich noch um Weesen. Es
kann aber schon heute konstatiert werden, daß die Absicht
allerseits besteht, Weesen während der Sommermonate
als Haltestelle für Schnellzüge beizubehalten. Das ist
eine Konzession vom Standpunkt der Moral aus. Diesen
Standpunkt weiter auszudehnen, liegt kein Grund vor.
Wenn Weesen infolge einer blinden privaten Eisenbahn-
Politik das Glück gehabt hat, eine Verbindung ins Glarner-
land zu erhalten, ist damit nicht gesagt, daß ein Recht

für alle Zeiten dadurch konstruiert ist. Die Erfahrung,
die Lehrmeisterin des Rechts, ist in diesem Falle nicht
auf Seiten Weesens. Im „Schweizer Baublatt" vom
26. August sagt ein Fachmann: „Richtig ist ja, daß sich

Niederurnen seit der Bahneröffnung von 1675 schneller
und stärker entwickelt hat als Weesen, dessen Bahnhof
viel älter ist, daß Weesen nie der günstigste Ausgangs-
punkt für eine Bahn ins Glarnerland sein konnte; dies
aber nicht, weil es ein st. gallischer Ort ist, sondern weil
seine örtliche Lage nicht dazu paßt."

Das Glarnerunterland ist von den Eisenbahngesell-
schaften vor 50 Jahren nicht allein stiefmütterlich, son-
dern geradezu ungerecht behandelt worden.

Durch Retablierung des ursprünglichen Projektes von
1856, welches damals schon mit Entschiedenheit, aber
leider vergebens von dem st. gallischen Baudirektor Wirt-
Sand und dem bayrischen Oberbaudirektor von Pauli
vertreten wurde, wird diese Ungerechtigkeit beseitigt.

Dieses hofft bestimmt

Der Verkehrsverein Niederurnen.

Ueber Sie Scbwei2. sourmer- una kewebr-
schîMefabrik U.K. in Montbev (Aam§)

chreibt die „Revue Universelle" : Im Jahre 1895 über-
nahm Herr Ernst Matthey, gegenwärtig Direktor der

Schweiz. Fournier- und Gewehrschäfte-Fabrik A.-G. auf
eigene Rechnung das bereits bestehende Geschäft, dem
er dann eine bedeutende Ausdehnung verlieh durch:

1. Einführung der vollkommensten und neuesten
Maschinen für die Holzbearbeitung;

2. bedeutende Vermehrung der Kundschaft, die sich

über Deutschland, Oesterreich, Belgien, Holland, Eng-
land usw. erstreckt;

3. Erweiterung des Geschäftskreises durch Hinzu-
fügung der Gewehrschäftefabrikation in großem Maß-
stabe.

Da der vorauszusehende Erfolg nicht ausblieb und
der Umsatz immer mehr zunahm, wandelte Herr Ernst
Matthey sein Geschäft in eine Aktien-Gesellschaft um,
deren Direktor er, wie wir bereits gesehen haben, ge-
blieben ist. Der Sitz der Gesellschaft mit dem Titel
„Schweiz. Fournierfabrik" und später „Schweiz. Four-
nier- und Gewehrschäftefabrik A.-G." wurde nach Neuen-
bürg verlegt.

Zum Zwecke der Fabrikation der Gemehrschäfte wurde
ein Grundstück am Ufer der Vioze, eines Rhoneneben-
flusses, der Monthey berührt, erworben; von diesem
Nebenfluß bezieht dieses Jndustriestädtchen seine gesamte
hydraulische Kraft.

Herr Ernst Matthìy hat uns persönlich mit großer
Liebenswürdigkeit beim Besuche seiner Fabrik empfangen
und uns jede wünschenswerte Auskunft bei unserem
Rundgange erteilt. Dieser war um so lehrreicher und
interessanter, als He«r Ernst Matthey überaus viel ge-
reist ist zum Zwecke wichtiger Einkäufe während des
Winters und um die Kundschaft zu gewinnen, die er
also persönlich kennt und mit deren Wünschen er gründ-
lich vertraut ist.

Vorerst «vollen wir hervorheben zivei deutlich ge-
trennte Fabriken, die nötigenfalls über 140 08 ver-
fügen können und einen Flächeninhalt von 4500 in^
einnehmen, der Eigentum der Gesellschaft ist.

A? UolMM à kSII8t
?um Walkisck iVìuseumsti-asse

Vstspìwll S2. ?sIeMoo 32.

Lkigi-OL-Kagek

aller Sorten Fensterglas.
tiàmg à z» Màmilàà

8pieKelKlu8 tni' Sàlickonstoi' null Villon
8piexelxlA8, belogt
^o1iKla8 mit nini obno tlrutitoinlago
viamuntKln8, nono.>toi' llosà»
platt-, Vtou88elln- unck Kerippte8 (Ua8
k^u88bockenptatten, (Ua8xieKel
Tür8ckütxer, (Zla8erckiarnanten
(ZIa8jatou8ien. 2481 04

lli»skìglss Mànt bàî lààt.
IVeitgkIlSllSstk ksrslltis.

Leinölfirnis — Zlàein — prims LlszerlM
Lckt Wner- unâ Lsntileim etc.

^inksebe unä verzierte fortreite-lleisten.
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Die SSerfftätten fteßen unter einanber in Serbinbuttg
burd) eine Eteine ©eleifeanlage, bie über 600 ÜJieter

tang ift. Seibe gabrifen befestigen jufammen jirEa
GO Slrbeiter.

Die ^otjer, bie au« f^ranïreid^, ber Diirfci, öom
KauEafu« unb nid)t ju bergeffeu ber Schweiz Eotnmen,
finb nod) nid)t entrinbet. ©inige bicfer Stämme babeti
gerabeju riefige Dimenfionen. 3u bereu Zurichtung
ift altcS erforberlidEje SSScrEjeug borfjattben, Krei«» unb
SertiEatfägen, SdtjneibemafcEjinen für SüngS» unb öuer«
fd)nitt, |iobel» unb graifemafdjiuen ufro.

$u §buruierjmeden roirb ba« entrinbete £>otz ju
Slöcfen gefcEjititten, je tmd) ber Dide be« Stamme«,
alëbamt einem Dampfbab bon 120" auSgefejzt. DiejeS
Serfahren berleitjt bem §otje tiad) Verlauf bon brei
Dagen unb brei Sßädjteu eine große ©efdjmeibigEcit.
Sltëbann Eommt e« in bie ScEmeibcmafdjinen, wo e«

jn blättern bon */* unb mebr gefdjnitten rotrb.
Diefe 2JJafd)tne, welche bie Sottfommenheit felbft ift,
ift ein Söunber bort ^räjifton, welche man nidjt mübe
ibirb, ju bemunbern.

hierauf folgt ba« Serfat)ren ber Droduung. 3"
biefem Zwede befißt bie (SJcfetlfdEjaft fpejieü eingerichtete
Drodenräume, bie burd) ibre Stnlagc im« an bie Drocfen»
Eammern ber DeigmarenfabriEeu erinnert haben

fpier liegen bie gonrnierblätter auf Satten bi« jur
boüftänbigen Drodnutig. ©rft bann Eomtnen fie in ein

Spejialatetier, roo fie mittclft einer ÜÖtafdjinc bon ben

Çranfen befreit merbctt, unb patetweife gleiche ©röffe
unb Schnitt haben unb baburd) ein gefällige« 3tu«fel)cn
beEommen.

Die Slätter merbcit bann 51t Safeten bon je 50
Statt bereinigt unb finb b'erauf berfanbbercit.

©inige Zahlenangaben roerben beutlid) bemeifen,
ma« wir bort)er gejagt haben; ioät)rcub bor 0 Saljrcn
bie betreffenbe jjirma ein SDïmimum bon 50,00" Statt
jährlich fabrizierte, beläuft fid) bie tjeutige Srobuftion
auf 900,000!

Die ®emcl)rfd)äftefabriEatiou ift nicht meuiger in»

tereffaut al« bie foeben befprodjene. Sie für bie gour»
nierjrocde, fo Eommt and) hierfür ba« §otj in berin»
betem Zuftanbe cm, toirb bon ber Sinbe befreit unb
bann ju Sorten gefügt, ©rprobte Strbeiter haben bie

Stufgabe, nacf) ber Sorzeichnung bermittelft Sanbfägett
au« beit Sohlen bie möglidjft große Stnjatjt ®cmct)c=
fd)äfte berfdjiebeiter @röße §u erzielen. Die fo borbe»
redeten Schäfte merben tjierauf ebenfatt« bem Dampf»
babe auSgefcßt, roorin fie etma« länger at« bie gour=
niertjötjer berbleibeu. Die Stbfätte finben Serroeubuttg
in ber fßarEcttfabriEation fomie für Äunftfdjreinerar-
beiten ufm.

Da« am meiften benuenbete jpolz ift ttiußbaumhotz.
@« ift bie unerläßliche ©rgänjung ber SSaffen, bereu

gabriEation mir gleichfalls in unferem Statte befdjrieben
haben, bornehmlich in Siège (Selgien) unb in ©ibar
(Spanien).

©in Stöbet ift erft bann üotteubct, menu c« mit
tabettofem ^ournier berfetjen ift. ©benfo fann eine

SBaffe nur bann roiberftanb«fät)ig fein, menn ißt Sauf
auf einem folib gearbeiteten Schaft *u£)t.

Stuf bem ©ebiete biefer jroei Spezialitäten t)at bie

Schweij. fÇournier» unb ®eroet)rjd)äfte=gabriE "i 9Won=

ttjep (SBaQi«) eine fetten an^utreffenbe SoûEomment)eit
erreicht, unb mir fdjäfjen un« gtüdtid), baff fid) unê bie

®etegent)eit bargeboten t)at, un« perföulich bon itjrer
überaus ernften unb ftet« an Söidjtigteit geminnenben
©ntroidlung ju überzeugen.

NB. Die gima befaßt fid) ebenfatt« mit Sotjn»
5ournier»S(^neiben für bie §erren §otzt)änbler, SÈunft

fdjreiner zu fe£)r borteitEjaften Sebingungen.

ycvrd)ifbcttc«i.
Sri)U)cizer tut StuSlnubc. .ftérr Stlbert îîabtcr au«

Çrauenfetb, ber feit langen §af)reit at§ 3trd)it'eEt in
Strasburg niebergelaffen ift, bat in füngfter efeit furz
nad)einanber zwei bemer£'en«roerte beruflictje ©rfolge ba=

nongetragen. Strn 23. $uti erfjiett er bei einem Sßett»
beroerb zur ©rtangung oon ©ntroürfen zur ©rriebtung
oon bittigen SBobnungen, ber oon ber Stra^burger ®e»

meinnütjigen Saugenoffenfd)aft au«gefri)rieben»roorben mar,
unter zwanzig ißrojeften ben erften ißreis unb bie Stu§=

fübrung ber Sauten. Strn 26. Stuguft mürbe bei einem
Skttberoerb zur ©rtangung oon SEizzen für ein Ser=
mattung«gebäube ber Sübmeftticben Saugemerf«=Seruf«=
genoffenfdfaft unter 33 ißrojeEten ba« feinige mit bem
erften greife gefrönt unb .ßerrn Stabler gteicbfatt« bie

2lu«fübrung be« Saue« übertragen. 3um erften SSett»
bemerb roaren nur bie Straffburger 3trd)iteEten zuge»
laffen, mät)renb ber zweite für bie Strdjiteften oon ©Ifafj»
Sott)ringen, Saben unb (potjenzottern offen mar.

Snuiucfen in 3«rirt). 3" ber Stabt 3ürid) ift te^te«
3at)r bie Semitligung für bie 2lü«füf)rung oon 388 Sau»
projeften (S!eu= unb Umbau) nad)gefud)t toorben, mozu
norfj 211 int Sorjal)re eingereichte ©efudje zuzuzählen
finb. Çûr 107 projette hut bie Saubehörbe bie Slu«=

führung§bemi(tigung oerroeigert.

Snuiucfen in Sern. Die alte ^ochfdjute in Sern,
ba« ehemalige $ranzi«fanerflofter, mirb, nachbem bie
fttäume ber Zpochfdjutbibliothef geräumt finb unb auch
ba« Dberfeminar fein SJÎobiliar entfernt hat, au« bent
Sefitze be« Staate« in ben ber Stabt übergehen unb
oon biefer ber Sürgergemeinbe zur Serfügung geftellt
roerben. Der Stbbruch be« intereffanten ©ebäube« foil
anfang« September beginnen, ba ba« ©etänöe für ben
•Neubau bes Ztafino« beftimmt ift.

Snmoefen in Srijüucitiuerb. Die finita ©. fÇ. Satlp
erfteltt gegenwärtig einen 9îeubau mit einem großen
Saal, in welchem in $ufunft fefttiche 9tnläße, Konzerte
unb größere Serfammtungen abgehalten roerben fotten.
SJtan hafft ben Saal auf 9Jtitte 9tooember beziehen zu
föraten.

SfnrrhanSlmn Sagaz- ©emeinbe Sagaz befd)loß
ben Seubau eine« Sfarrhaufe«. Die Sehörbe erhielt
Stuftrag, Stan unb Koftenbeoi« im Setrage 001t jj-ranfen
50—55,000 erftetlen zu laffen. Der Sauplal', befinbet
fid) zwifdjen Kirche unb Sitla Satlp; berfelbe ift ein
®e)d)enf be« ^>rn. DireEtor Simon fet. an bie eoangel.
©emeinbe.

Mäcker & Schaufelbenger
ZÜRICH I

Werkzeug - jVIaschinen.
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Die Werkstätten stehen unter einander in Verbindung
durch eine kleine Geleiseanlage, die über 600 Meter
lang ist. Beide Fabriken beschäftigen zusammen zirka
60 Arbeiter.

Die Hölzer, die aus Frankreich, der Türkei, vom
Kaukasus und nicht zu vergessen der Schweiz kommen,
sind noch nicht entrindet. Einige dieser Stämme haben
geradezu riesige Dimensionen. Zu deren Zurichtung
ist alles erforderliche Werkzeug vorhanden, Kreis- und
Vertikalsägen. Schneidemaschinen für Längs- und Quer-
schnitt, Hobel- und Fraisemaschinen usw.

Zu Fvuruierzwecken wird das entrindete Holz zu
Blöcken geschnitten, je nach der Dicke des Stammes,
alsdann einem Dampfbad von 120° ausgesetzt. Dieses
Versahren verleiht dem Holze nach Verlauf von drei
Tagen und drei Nächten eine große Geschmeidigkeit.
Alsdann kommt es in die Schneidemaschinen, wo es

zu Blättern von '/- nun und mehr geschnitten wird.
Diese Maschine, welche die Vollkommenheit selbst ist,
ist ein Wunder von Präzision, welche man nicht müde
wird, zu bewundern.

Hierauf folgt das Verfahreil der Trocknung. Zu
diesem Zwecke besitzt die Gesellschaft speziell eingerichtete
Trockenräume, die durch ihre Anlage uns an die Trocken-
kammern der Teigwarenfabriken erinnert haben

Hier liegen die Fournicrblätter auf Latten bis zur
vollständigen Trocknung. Erst dann kommen sie ill ein

Spezialatelier, wo sie mittelst einer Maschine von den

Fransen befreit werden, und paketweise gleiche Größe
und Schnitt haben und dadurch ein gefälliges Aussehen
bekommen.

Die Blätter werden dann zu Paketeil von je 50
Blatt vereinigt und sind hierauf versandbereit.

Einige Zahleuangaben werden deutlich beweisen,
was wir vorher gesagt haben: während vor 0 Jahren
die betreffende Firma ein Minimum von 50,00<> Blatt
jährlich fabrizierte, beläuft sich die heutige Produktion
auf 000,000!

Die Gewehrschäftefabrikativu ist nicht weiliger in-
teressant als die soeben besprochene. Wie für die Four-
nierzwccke, so kommt auch hierfür das Holz in berin-
detem Zustande an, wird von der Rinde befreit und
dann zu Bohlen gesägt. Erprobte Arbeiter haben die

Aufgabe, nach der Vorzeichnung vermittelst Bandsägen
aus den Bohlen die möglichst große Anzahl Gewehr-
schäfte verschiedener Größe zu erzielen. Die so Vvrbe-
leiteten Schäfte werden hierauf ebenfalls dem Dampf-
bade ausgesetzt, worin sie etwas länger als die Four-
nierhölzer verbleiben. Die Abfülle finden Verwendung
in der Parkettfabrikativn sowie für Kunstschreinerar-
beiten usw.

Das am meisten verwendete Holz ist Nußbaumholz.
Es ist die unerläßliche Ergänzung der Waffen, deren

Fabrikation wir gleichfalls in unserem Blatte beschrieben
haben, vornehmlich in Liège (Belgien) und in Eibar
(Spanien).

Eiil Möbel ist erst dann vollendet, wenn es mit
tadellosem Fournier versehen ist. Ebenso kann eine

Waffe nur dann widerstandsfähig sein, ivenn ihr Lauf
auf einem solid gearbeiteten Schaft ruht.

Auf dem Gebiete dieser zwei Spezialitäten hat die

Schweiz. Fournier- und Gewehrschäfte-Fabrik in Mon-
they (Wallis) eine selten anzutreffende Vollkommenheit
erreicht, und wir schätzeil uns glücklich, daß sich uns die

Gelegenheit dargeboten hat, uns persönlich von ihrer
überaus ernsten und stets an Wichtigteit gewinnenden
Entwicklung zu überzeugen.

XU. Die Firma befaßt sich ebenfalls mit Lohn-
Fournier-Schneiden für die Herren Holzhändler, Kunst-
schreiner :c. zu sehr vorteilhaften Bedingungen.

Verschiedenes.
Schweizer im Auslande. Herr Albert Nadler aus

Frauenseld, der seit langen Jahren als Architekt in
Straßburg niedergelassen ist, hat ill jüngster Zeit kurz
nacheinander zwei bemerkenswerte berufliche Erfolge da-

vongetragen. Am 2.3. Juli erhielt er bei einem Wett-
bewerb zur Erlangung von Entwürfen zur Errichtung
von billigen Wohnungen, der von der Straßburger Ge-
nieinnützigen Baugenoffenschaft ausgeschrieben-worden war,
unter zwanzig Projekten den ersten Preis und die Aus-
führung der Bauten. Am 26. August wurde bei einem
Wettbewerb zur Erlangung von Skizzen für ein Ver-
maltungsgebäude der Südwestlichen Baugewerks-Berufs-
genoffeilschaft unter 38 Projekten das seinige mit dem
ersten Preise gekrönt und Herrn Nadler gleichfalls die

Ausführung des Baues übertragen. Zum ersten Wett-
bewerb waren nur die Straßburger Architekten zuge-
lassen, während der zweite für die Architekten von Elsaß-
Lothringen, Baden und Hohenzollern offen war.

Banwescn in Zürich. In der Stadt Zürich ist letztes

Jahr die Bewilligung für die Ausführung von 388 Bau-
Projekten (Neu- und Umbau) nachgesucht worden, wozu
noch 211 im Vorjahre eingereichte Gesuche zuzuzählen
sind. Für 107 Projekte hat die Baubehörde die Aus-
führungsbewilligung verweigert.

Vauivcscn in Bern. Die alte Hochschule in Bern,
das ehemalige Franziskanerkloster, wird, nachdem die
Räume der Hochschulbibliothek geräumt sind und auch
das Oberseminar sein Mobiliar entfernt hat, aus dem
Besitze des Staates in den der Stadt übergehen und
von dieser der Bürgergemeinde zur Verfügung gestellt
werden. Der Abbruch des interessanten Gebäudes soll
anfangs September beginnen, da das Gelände für den
Neubau des Kasinos bestimmt ist.

Bauwesen in Schvncnwcrd. Die Firma C. F. Bally
erstellt gegenwärtig einen Neubau mit einem großen
Saal, in welchem in Zukunft festliche Anläße, Konzerte
und größere Versammlungen abgehalten werden sollen.
Man hofft den Saal auf Mitte November beziehen zu
können.

Pfarrhausban Ragaz. Die Gemeinde Ragaz beschloß
den Neubau eines Pfarrhauses. Die Behörde erhielt
Austrag, Plan und Kostendevis im Betrage von Franken
50 -55,000 erstellen zu lassen. Der Bauplatz befindet
sich zwischen Kirche und Villa Bally; derselbe ist ein
Geschenk des Hrn. Direktor Simon sel. an die evangel.
Gemeinde.
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